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Jugendfragen EeUTte religiöse, kulturelle un
gesellschaftliche Problematik
Das Thema Jugend hıldet einen Schwerpunkt dieses Hef- DOY allem vYe1 Fragenkombplexen gewidmet ist. Jugend
fes Der Anlafß TWar dıe dem Freiburger Katholikentag fol- als Kulturzustand e1iner Generatıon, Jugend als Problem-
gende Diskussıon uüber NeEuEC Strömungen In der Jugend un feld religiöser Fragestellungen UN Jugend ım Blickfeld
uüber die Frage, ıiEeWEIL In der jungen (GJenervatıon sıch e1ne der Kırche. Dıiesen beiden, prımdar mM1Lt religiösen Aspekten
Hinwendung religiösen Fragen, Wenn schon nıcht ZUYT der Jugendproblematik befaßten Beıträge folgen eın Be-
Kırche als sozialer UN sakramentaler Instıtution abzeich- yıcht uüber e1ine bereits ım Dezember 1978 ın der Evangeli-
net Die Beıtrage, dıe hier folgen, sınd Aber nıcht ach e1- schen Akademie Loccum abgehaltene Tagung uüber
NeE festen Plan entstanden, sondern verschiedenen sach- holitische und gesellschaftliche Orientierungsprobleme
uch UN zeıtlich auseinanderliegenden Gelegenheiten UuN Jugendlicher UN e1ine burze Darstellung des Vıerten Ju-
Diskussionsfeldern IiInommen Wır eröffnen das OSSLET gendberichts der Bundesregierung, der dıe Soztalisations-
mMit einem Beıtrag der gegenwärtıgen Vorsitzenden des problematik der heutigen arbeitenden Jugend ZU

BdK], Marıa Koppernagel, dessen Grundgedanken /9010)4 Gegenstand hatte unN der bei der dafür anberaumten Aus-
Vertretern bırchlicher Presse vorgeiragen wurden un 4A5 sprache ım Deutschen Bundestag Ende Januar sowohl hın-
der Erfahrung hırchlicher Jugendarbeit heraus die reli- sıchtlich der Darstellung der Soztalisationsprobleme WE
QLÖSe€ Sıtuation der Jugendlichen und ıhr Verhältnis der Soziıalısationsziıele der arbeitenden Jugend Quer durch
Kırche beschreiben. Diesem schließt sıch e1n Interview die Parteıen auf viel mehr Ablehnung als auf Zustimmung
mMAt dem Bischof VO  s Aachen, KTaus Hemmerle, A  „ das stieß

Sehnsucht nach einem „authentischen eben“”?
Zur religiösen Situation Jugendlicher
Der letzte Katholiıkentag WAar VO  e} Jugendlichen epragt. gelöst VonNn eiınem Mıttel-Zweck-Denken wırd gesucht.
ehr Jugendliche als der Einladung gC- unge Menschen wollen WwIssen, ob und W1€e 65 eıne Ant-
folgt. Jugendwallfahrten, Meditationsangebote, relig1öse WOTT o1bt auf die Probleme, die der Mensch sıch selbst iın
Wochen haben eınen großen Zulauf. Viele Jugendliche seiıner Geschichte aufgeladen hat 1ne ewußte Orıientie-
lehnen die Kırche ab Der sonntägliche Mel besuch geht rung christlichen Werten tindet allerdings meılst nıcht
immer mehr zurück. Wıe soll INnan diese Phänomene WCCI- So 1St denn auch die Sınnirage für die ZESAMLE
ten ” Gruppe der Jugendlichen eıne rage unabhängig VO  ; der
Eınerseıits 1ST heute unübersehbar eiıne relig1öse Grund- Beziehung ZUTr Religion der ZU!r: Kırche. Die relig1öse, die
stiımmung un! Ansprechbarkeıt in Fragen des christlichen christliche Dımension aufzuzeigen 1St eıne oroße Aufgabe.
Glaubens teststellbar, ZU anderen aber eıne Ablehnung
Von Instiıtutionen, Normen, Dogmen. Dıie rage nach dem

Wertskala der ErwachsenenSınn des Lebens, ach Perspektiven für das eiıgene Leben,
nach eıner menschenwürdigen Zukuntt tür alle Menschen,
wırd ımmer dringlicher gestellt. Sıe 1St für die jJungen Men-

erscheımint NnIC als Antwort
schen keine abstrakte philosophische rage, S1€e entzündet Außerst sensıibel reagıeren Jugendliche auf Ungerechtig-
sıch vielmehr konkreten Erlebnissen, W1€e sS1€e z B Ju- keıiten, Unterdrückungen un:! Schwachstellen, aber auch
gendarbeitslosigkeit, Schulsıituation, Erleben konkreter auf VWerte w1e Wahrhaftigkeit, offene Kommunikation,
Gemeinde Ssind. Es o1bt eıne beachtliche Sensı1ibilität tür auf die Kongruenz zwıschen dem Gesagten un! dem Ge-
den Zusammenhang zwıschen Glauben un:! Leben, die e1- meınten, zwischen Reden un! Handeln. Dıie Junge Gene-
nerseılts kritisch macht gegenüber vielem ‚„‚Menschlichen ratıon wiırd orofßs iın eıner technısch hoch entwickelten (Ge-
und Allzumenschlichen‘‘, andererseıts 1aber Personen sellschaft mıt dem Glauben die Machbarkeit aller
chen läßt, denen dieser Zusammenhang gefunden wird Dinge. Yrst 1ın etzter eıt 1St dieser Glauben 1Ns Wanken
Man denke LUr die Begeıisterung, die Mutltter e geraten. Existenzielle, materielle Nöte o1bt nıcht. Im
[CSQa un:! Roger Schutz auslösen. Der absolute Sınn los- Geggnteil, die Ööhe des Konsums 1St Maßstab für gesell-
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schaftliche Anerkennung und persönliche Identität. Der bensstil“‘ 1ST C1iMN Schlagwort, das unls vieltfach begegnet Für
individuelle Aufstieg oılt ı der SOgENANNTEN Leistungsge- viele Jugendliche 1ST 6cS allerdings eın Schlagwort mehr,
sellschaftt als das wichtigste Ziel Die Welt, WIC SI VO sondern wırd praktiziert Se1 CS, da{fß 111a 1% sC1NES Loh-

Z  © Jugendlichen ertahren wiırd, 1IST hohen Ma(e kompli- nNnCeCs ZUuUr Schaffung Stellen für arbeıitslose Jugendliche
un! wiırd ı undurchschaubarer un! fert1g, spendet SsC1 CS, daß Inan Jute Plastiktaschen benutzt

a2uUum mehr beeinflußbar Er sıeht selten dıe Möglıchkeıit, se1 6S durch den Gebrauch VO Recycling-Papier oder 1aber
Mifßstände, die ıhn persönlıch edrücken, abzustellen: halt auch der Gründung VO Fahrtgemeinschatten, Wohn-S z oft aber auch die Spannungen, ı denen CT steht, nıcht mehr gemeıinschaften us  e ‚In dieser Suche wird eın Doppel-
aus. Junge Menschen ertahren aber auch zunehmend, WI1C tEeSs oreifbar Einmal dafß der Sınn praktikabel und soz1a]
weltweiıte Probleme, ord-Suüd-Konflikt Rohstoff- un! erheblich SC1IMN MU: Z.U) anderen, daß SI“ sıch abzusetzen
Energiefragen, Umweltproblematık M1 ıhrem Leben hätte VO den Lebensangeboten als bürgerlich quali-
sammenhängen, ohne da{ß Perspektiven für die notwendi- tizierten Lebensform Die Sınnantwort hat demnach

s  ‘5 SCH gesellschaftlichen und polıtischen Konsequenzen NS iun mMit Theorie S1e ] als handlungsorien-
durch die etablierten polıtıschen Kräfte genügend aufge- LTiertfe Weısung verstanden werden, die zugleich unablösbar

würden Schon truh ertahren viele Jugendliche die VO  } den sozıalen und auch politischen DDımensionen der
Sinnlosigkeıit In der Schule stehen SIC ständigem menschlichen Exıstenz gesehen wird“‘‘ (Koman Bleistein)

d Konkurrenzdruck Nur durch Ellenbogenverhalten kom- Leidertr sıch die Suche ach dem Sınn auch dem
men S1C eliter Die zunehmende Differenzierung CI - oroßen Zulauf den Jugendreligionen Mıt kurzen C1N-

schwert den Autbau schulischer Bezugsgruppen und das Formulierungen, WI1IEC das ‚„ Jesus liebt Dich“‘ der
Autbauen dauerhatter Kontakte Die Überbetonung La- Children of God oder „Du kannst Gott ertahren der

\&i<' tionalen Lernens und der tehlende Raum für Eıgeninitiatı- Hare Krishna ewegung, sol] die Sınnantwort auf
Ven vermındern die Enttfaltung kreatıver Fähigkeiten Der knappen Nenner gebracht werden. Zugleich biıeten die
Verdrängungswettbewerb VO ben nachunten der durch Sekten aber auch alternatıve Lebenstormen. De 1ıJUNScCH

Mangel Ausbildungsstellen bedingt 1ST tührt Menschen werden radıkal AUS der bürgerlichen Welt her-
dazu, da{fß Jugendliche ohne Hauptschulabschlufß aum ausgelöst und ausgesandt, diese Welt verändern Zu

z och Ce1NeE Lehrstelle tinden un! dafß viele Jugendliche häu- Spat erfahren viele, da{fß S1C durch den Beıtriıtt nıcht eine

1g nıcht mehr den angestrebten Beruf erlernen können ogrößere Freiheit bekommen haben, sondern Werkzeuge
ach der Ausbildung erhalten viele keine Stelle un! WeI- willenlose Werkzeuge des Führers geworden sınd
den arbeitslos

Die uCcC nach Sınn
Dıie Wertskala der FErwachsenen 1ST für ıh keine AÄntwort,; und das Verhältnis 3 Kırche

S  . S1C erscheıint ıhm . ı wahrsten Sınne des Wortes Irag-
würdig. Es IST schade, daß viele Autbrüche daß die Sehnsucht ach
Angesichts Vielzahl bkonkurrierender Weltanschau- authentischen Leben VO  - der Kırche noch nıcht

UN dem faktisch gelebten Materialısmus WITFr'! d es entdeckt der aufgegriffen worden ı1ISTt Sıe lauten neben-
einander her Das 1ST schlimmer, als die Umweltfür Menschen schwerer, die CIBCNC Identität

tinden aus der Vielzahl der Werthaltungen und IT1WAar- der Jugendlichen weıtestgehend säkularisiert ı1ST bıs hıneın
tungen auszuwählen und C1iMN SiINNOFr.jeNTIeErtTeESs Leben die Famıilien Selbst Famılien, die kirchliche Bindun-
entwertfen Dafß viele Menschen diesen Sınn suchen, CIl haben, fehlt CS häufig überzeugenden Gestal-
1aber nıcht mehr tinden der finden glauben; wırd eut- tung des Alltags aus dem Glauben Religiöse Formen
ıch Auswegversuchen, WIC Selbstmord Selbstmord- das taglıche SCIMECINSAMEC Gebet werden aum noch prak-

€ versuchen, Drogen un! Alkoholmifßbrauch Jugendkri- AZ1eTre Religiöses Verhalten wırd Z.1M Privatangelegenheıit
minalıtät In diesen Katastrophen schlägt die verzweıtelte jedes einzelnen Familienmitgliedes. Festzustellen ı1ST auch
Sınnlosigkeıt den oft selbstmörderischen Protest C1MN schrumpfendes relig1öses Wıssen der katholischen Ju-
die Sınnleere Wenn solche Schritte un auch schwer gendlichen. Dieser Befund ıIST nıcht „„schlechten“‘
verständlich sind siınd SIC nıcht als 5Symptome reli- Religionsunterricht der fehlender Jugendpastoral 4aNZ

S10S5CH Grundstimmung werten ” Ausdrücklich un:! lasten, sondern beruht darın, dafß nıcht mehr vorauslie-
tlektiert stellt sıch für viele Jugendliche die Sınnfrage sel- gende Erfahrungen aus christlichen DPraxıs
ten och seltener wird SIC ıhrer relig1ösen Qualität Elternhaus thematisıert un! reflektiert werden können Es
erkannt Ofrt wırd S1C VO großen menschlichen Idealen, gehen die für Lernprozeifß wichtigen Erfahrungen aAb
VO  ; der Utopıe gerechten un! friedlichen die Ann die Zusammenhänge anbıeten, die CiIHE nNneueCc

Welt geleıtet. Manchmal auch bleibt SIC stehen be] Erkenntnis eingeordnet un! eingebracht werden kann
Art VO  3 Ergriffenheıt, VOI Schauder, WIC CI be1 bestimm- Angesichts des Wiıderspruchs, dafß Eltern Z W ar 61116 relı-
icn Anlässen SPUurcn 1ST Nıcht der 1nnn der hinter den Erziehung tür hre Kinder 85 %o wünschen, aber
Dingen steht wird wichtig, sondern e1n unbestimmtes (rJe- NUur die (o herum MItL ihren Kindern eiNe christliche
fühl. Praxıs (ın Tischgebet, Gebet überhaupt, relig1öses (3@e-
Dıie Suche ach dem Sınn sıch 1aber auch dıe spräch) einüben, scheint auch 1er der Trend die
Suche nach alternativen Lebensformen ‚„„Einfacher Le- wünschte Rıchtung gehen unge Menschen haben oft

}
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nıcht NUur nıcht e1in VWıssen VO  ]} Glauben un:! Kırche, SIC Was die Bedeutung VDn Glaube und Kırche für das CIBCNC
sind trüher Kındheit den VO Glaube und Kırche ANSC- Leben betrifft wırd VO vielen die Lebenssinngebung au
botenen Vollzügen un! Deutungen des Lebens NC begeg- der christlichen Botschatt nıcht realisiert und ehesten
net Die Katechumenensituation waächst und damıiıt die C1inNn Diıenst der Kırche beı wichtigen Familienereignissen
Entfremdung Kırche, die ıhrem konkreten FEr- (Geburt Hochzeıt, Tod) un! bei Deutung der alljährlich
scheinungsbild vielen Jugendlichen unverständlich 1ST wıederkehrenden Feste (Weıhnachten, ÖOstern, Pfingsten)
[)as Verhältnis Jugendlicher ZUuUT Kırche IST zußerst diffe- erwartet Di1e Antwort ‚„„Da brauche iıch die Kırche nıcht,

jer handele ich ach CIBCNCN Anschauungen ) saben die
Nur e1in kleiner Teıl der Jugendlichen bekennt sıch be- 16 bıs 29)ahrıgen autf tfolgende Fragen Welchen Sınn das
dingungslos ZuUur verfaßten Kırche ıe gehören häufig Leben hat 53 Yo; WIC Inan sıch ZU) Tod einstellen soll
ırgendwelchen Intensıvgruppen 377 ob Cc$S CIM Leben ach dem Tod o1bt 31 / WIC INan
ıne andere Gruppe der Jugendlichen identifiziert sıch Gott Jesus Christus stehen soll 34 %; welchen
Zu Teıl IM der Kırche un 1ST auch bereıt, sıch ıhr Sınn Weıihnachten, Ostern, Pfingsten haben 30%; be]

CNSHAHICICN, lehnt 1aber manche Aussagen, beispiels- wichtigen Famıilienereignissen 24 %
sexual-ethische Normen, als tfür ıhr Leben

brauchbar ab Die Einstellungen JUNZET Menschen ZUTVT Sexualıtät haben
ine we1iftfere Gruppe steht der Kırche ohl autgrund sıch den etzten Jahren grundlegend verändert IB7E Or1-
vieler Enttäuschungen distanziert gegenüber S1e be- eNLieruNgG kırchlichen Wertsetzungen un: Normen 1ST
trachten sıch als außerhalb der Kırche stehend sınd sıch nıcht gefragt Da die differenzierte Aussage der Kırche
dessen aber ımmerhiın bewufßt und leben bestimmte
christliche Werte

(Synode, Hırtenbrief der Bıschöte) der oroßen ÖOffent-
iıchkeit unbekannt IST da die Kırche selbst durch wiıder-

iıne zunehmend orößere Zahl VO Kındern und Ju- sprüchlich erscheinende Verlautbarungen mehr
gendlichen hat praktisch keine Verbindung Z Kırche als Orıentiert annn Ianl VON sexuellen Welt weıthın
Häufig auch keinerlei SENAUCS Wıssen über S1IC Für SIC ohne christliche Grundsätze sprechen ach der
1ST die Kırche ohne Bedeutung S1e haben nıcht einmal Allensbach Umifrage VO Frühjahr 1978 hat sıch das
mehr C1in krıitisches, sondern schlicht und eintach gar xuelle Verhalten verändert dafß bereıts 28 % der 16- bıs
kein Verhältnis ıhr 29jährigen ıhr erstes sexuelles Erlebnis Alter zwıschen

13 und 15 Jahren hatten, 2o der Männer un: 19% der
Kirchliche Schrumpfung Frauen Alter VO  - 16 Jahren, 5 % der Männer und 9%
bei religiöser Grundstimmung der Frauen en Lebensjahr, JE 10% en Lebens-

Jahr und 2 % der Frauen en Lebensjahr Man annn
Dıie bisherigen Ausführungen können durch CIN1SC Zahlen aufgrund solcher Ergebnisse davon ausgehen, dafß 65 C1NEC

CIN19er NeuUuerer UntersuchungenErtwerden S1e verschwindende Minderheit 1ST die och die voreheliche
machen ebentfalls deutlich dafß einerseIlts das rel1g1ös Enthaltsamkeitsforderung der christlichen Moral ak-
kırchliche Verhalten eiter schrumpftte, daß andererseits zeptieren bereıit 1ST Dıe Unterstellung, 1er habe sıch ein
außerkirchlich un:! auch innerkirchlich C1MNC teilweise Vapc promiskues Verhalten durchgesetzt, 1ST talsch als
relig1öse Grundstimmung ZzZUuU ITragen kommt diese Intiımbeziehungen VO den Jugendlichen durch ıhre
Was den für kırchliches Verhalten besonders sıgnıfıkanten personale Beziehung als gerechttertigt beurteıilt, auch gal
sonntäglichen Kırchgang betritft fand den Jahren nıcht mehr als Sünde begriffen werden, und dafß auch die
zwıschen 1963 und 1976 be1 der katholischen Jugend CinN vorehelichen Verhältnisse ach schier ehelichen
starker Rückgang Di1e Teilnahme der 16 bıs 29)jahrı- reuekodex gelebt werden, also großen Bewußtsein
gcCn sank VO  - 572 autf 21 on Wenn 1976 der Tiefpunkt VO  $ Bındung un! Ausschließlichkeit Man 1ST häufig
19 % überschritten wurde sollte InNnan nıcht voreılıg auf ber die festen Partnerbeziehungen Jugendlicher
eCinNne Tendenzwende diesem Verhaltensbereich schlie- Kritik derKırche wiırd häufig AaUuUsS$s unmittelbarer Betrof-
ßen, denn, Jangfristig gesehen, sıch CIM protestan- enheiıt heraus vorgebracht IST nıcht abgesichert der VOTI-
tisches Kırchgangsverhalten durch das ab un:! sıchtig tormuliert Dıie dahıinter verborgenen Fragen
ZU Kırchgang bewegt unscTre Kırche, ıhr Erscheinungsbild ıhre Wahrhaf-
Dıie Taufe wiırd och VO den 16 bıs 29)jahrigen 76 % tigkeit ıhre prophetische Aufgabe, sollten aber nıcht
bejaht Hıer sıch allerdings C1iNEC Entwicklung WCS als Angriff abgewehrt werden, sondern als Anfrage
VO der Saäuglingstaufe hın Tauftermin, ewerden Kriıtisiert wırd
einschlußweise dem Alter der CISCNCNH Entscheidung Das Die Kırche 1ST reich un! dadurch sehr der ähe
Sakrament der Ehe wırd VO  — derselben Altersgruppe be1- der Reichen un! Mächtigen Politische Rücksichtnah-
der Kontessionen WEITLAauUS als die Taufe C=- INnen überlagern die Botschaft Jesu
schätzt Die „„Amtskriche‘“‘ der ‚„„kırchliche Apparat die ‚ seta-
Auf die Frage ob 6S für SIC wichtig SCI, da{fß iıhre Kıinder blierte Kırche“‘ übt, WIC andere gesellschaftliche Grup-
sıch kırchlich Irauen lıeßen, an  en VO  - den 16 bıs pPCNH, Macht un Herrschaft dus, iıhr Handeln un! Reden
29)ährigen 37 o MmMi1ıt Ja c$5 1ST 190008 wichtig, 66 o ML Neın, 1ST durchsichtig auf ıhren Aulftrag hın, S1C IST
CS 1IST. 1909308 nıcht wiıchtig bereit oder fahıg ZU Dıialog.
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Die enk und Ausdrucksweise der alteren Generatıon SEr der Gruppe tinden hoffrt Jugendliche fühlen sıch
bestimmt sehr Antennen und Sender der Kırche, dafß oft allein und unverstanden, S1C suchen deshalb C1NEC Ge-
die Wellenlängen JUNSCI Leute weder autgenommen meıinschaft, der SIC SCwerden, der SIC
och erreicht werden (wobeı häufig, Gegensatz offen reden können, ohne verurteıilt werden iıne (se-
der alten Kırche, Jesus Christus als Jung empfunden meınschaft, die die Fehler, Zweıtel Fragen, aber auch das
wırd) Versagen Crtragtl, der den inderen AaNNIMMETE Ju-
Die Kırche bevormundet sehr ı persönlıchen Be- gendliche möchten mitgestalten, mıiıtentscheiden und auch
reich aber ı sozıalen Bereich Polıitik und Verantwortung übernehmen. Freiwillig schließt sıch der
Wıirtschaft CS kritische Haltung ein Mensch ruppe SO 1ST denn auch die
In der Kırche werden Perspektiven eröffnet Gruppe Hauptort der Jugendarbeit. ruppe und Grup-
und Ziele gCeZEIZL, die die heutige Lebenssituation tref- penleben sınd Angebote der Jugendarbeıit den Jugend-
ten In den Gemeinden 1ST NUur selten eLwaAas VO  ; (E= lichen. Er wird das Angebot aber NUur annn annehmen,
meınsamkeıt, gZESCNSCLIUSCM Vertrauen und Hoffnung WenNnn (& 1: MI SCINCNHN Erfahrungen, SC1INECIN Hintergrund,
spürbar. SC1INECN Wünschen, Hoffnungen und Bedürtfnissen
Dıie Gottesdienste haben keinen ezug ZU übrigen Swırd
Leben der Menschen, S$1C sınd langweıilıg und steril. Die

iıhnen verwendete Sprache ı1ST unverständlich. Die 17 hatholischen Jugendverbände die Bund der
In der Kırche wiırd die Weıse Jugendlicher, denken, Deutschen Katholischen Jugend (BDK]J) SAMMENSHC-

ertahren und artıkulieren,; ausschließlich als An- schlossen sınd, erreichen derzeıt eIw. sZ Mill Men-
oriff 11C aber als Bereicherung empfunden Weiıthın schen. In bewulßfiter Orıientierung der Botschaft Jesu
werden Jugendliche als Sozialisationsobjekt betrachtet. Christi versuchen S1C, Antwort geben und den ıJUNSCNH
die das VO anderen für S1C Entwickelte ı CISCNC Verant- Menschen C1inNn Stück se1nNes eges begleiten. Sıe biıeten
wortung übernehmen sollen, nıcht aber als Menschen, ıhm Raum tür die Auseinandersetzung mıt seinNner Umwelt
die eigenständıg Lebensentwürte entwickeln dürten un! ermöglichen ıhm auch, Antworten finden. Wenn

Miıt dem Ausspruch Verantwortlichen des Freibur- INan weılß, da{f(ß Jugendliche als allen VIieT eHer oben be-
pCI Katholiıkentags ersten Reflexion wird schriebenen Gruppen Mitglieder katholischen Ju-
CIN15CS ber das Verhältnis Jugend Kırche deutlich ‚„„Di1e gendverbänden sınd wiırd deutlich daß CS nıcht
Kırche soll NU:  3 nıcht glauben, S1C habe die Jugendlıchen, leicht IST Antworten finden und SC1IMN Leben 2US dem
aber S1IC hat gesehen, daß S1IC SIC haben kann, wenn SIC sıch Glauben gestalten versuchen In iıhrer Begeisterung
anstrengt Kırche wiırd annn glaubwürdig, wenn S1C Ant- oder auch ıhrer Resignatıon sehen und urteilen Jugend-
WOTT o1bt auf die drängenden Fragen der Jugendlichen lıche oft anders als die Erwachsenen Das trifft für viele

Fragen, auch für die Vorstellung 01024} Glaubensgestal-
LUNg und Kiırche Es N 1U  - gefährlich diese Fragen

Antworten in der Jugendarbei A als nıcht vorhanden erklären und vielleicht CISCNC
YA Probleme Fragen der Jugendlichen machen Er-

Die VOTANSCHANSCHC Sıtuationsbeschreibung, die sıcher wachsene, Prıiester, Verantwortliche und Gruppenleıiter
unvollständig 1ST 1Ur Schlaglichter serzen konnte die auch wurden die Jugendlichen Nur och eıtfer der Kırche ent-
nıcht aut FEinzelschicksale CL  Cn 1ST und auch keine remden Die Mitarbeiter sollten vielmehr Mut machen,
Definition VO  - Jugend versucht, verlangt ach Ant- Mut ZU ständig Engagement und für die (Ge:
WOTITL Welchen Beıtrag annn dazu die hatholische Jugend- meıinschaft Vielleicht können S1C auch eiINEC Brückenfunk-
arbeit eisten Welche Antwort annn SIC geben? t10N wahrnehmen Brücke zwıschen Pfarrgemeinde un!
Im Laute sC1NECSs Entwicklungsprozesses löst sıch der Her- Gruppen, Brücke zwıschen Erwachsenen- und Jugend-
anwachsende mehr VO SCINCT Famıilierund schließt verbänden, Brücke zwischen Erwachsenenwelt un! Welt
sıch staärker Gruppen Gleichaltrigerd die den IMI der Fa- der Jugendlichen Das wiırd ıhnen eher gelingen, Je
milientrennung einhergehenden Verlust emotionaler mehr S1IC ıhre Erfahrungen mM 17 einsetzen, iıhre Werthaltun-
Wärme ausgleichen sollen Normen un:! Verhaltensunsi- SCn verdeutlichen,; sıch selbst als personales Angebot IMLTL

cherheit afßt ıhach stütztenden Korrektiven suchen, die 1115 Spiel bringen Marıa Koppernagel

Jugend braucht Weggenossenschaft
Fın espräc mıiıt Bischof Klaus Hemmerle

Herr Bischof, WenNn pESCNWALLEL VO Jugend SCSPTO- Qualifikationen der Jugend als Zustand (seneratıon
chen wiırd, kann mMan neben verschiedenen Stichworten, hören. Man spricht VO der ‚„‚verlorenen Genetatıon““

denen Jugendtrends erkennbar sind —— VON den Jugend- (Sontheimer), VO der „Selbstausbürgerung der Jugend““
religıonen bıs John Travolta—‚auch dieD tan (ein Tagungstitel) un! zugleich VO  - „ MHCUC Unbefangen-
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